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Die „Voſener Zeitung“ erſcheint wochentüglich 
anden auf die Sonn⸗ und Feſtiage folgenden Tagen 
an Sonn: und Pu ein Mal 


jährlich 4,50 
gan; Beirat 


nur 


Ir. 200 


. VBeitellungen nehmen 


ſedoch Mal, 
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der Zeitung ſowie alle Poſtäuiier des deutſchen Reiches an 


drei Mal, 


Freitag, 20. März. 


Ye 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedilten der 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei Huf. Ad.Schleh, Hoflief., 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ede, 
Ille Niekiſck, in Firma 
. Neumann. Wilhelmsplatz 8. 
in Gueſen bei 5. chraplewski, 
in Meſeritz bei Pb. Nallkias, 
in Wreſchen bei I. Jabeſe 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſt 
von 6. L. Daube k Co., 
Harfenlein & Vogler, Rudel Neßt 
und „Iuralidendanß“ 


Morgenansgube 20 Pf., auf der letzten Sette 


* nſerate, bie ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
» ittagausgabe 25 Pf., an bevor 1 — 
die 


30 „ in der * 

Stelle entſprechend höher, werden in der Grpebition 

Mittagausgabe bis 8 a . 
Blorgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung vom 19. März, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geftattet.) 


der dritten Berathung der Waſſergenoſſenſchafts⸗ 
42 für das Gebiet der Page und ihrer 
Rebenftüßſe äußert 


Abg. Frhr. v. d. Reck (wildk.) Bedenken gegen die Beſtim⸗ 
mungen über die Erpropriation, welche mit den Grundprinzipien 
unſerer Verfaſſung im Widerſpruch ſtänden. f s 

Geh. Rath Lange erklärt dieſe Bedenken für unbegründet, 
da Expropriationen nur dann vorgenommen werden würden, wenn 
es im öffentlichen Intereſſe durchaus nothwendig jei. at 

ag. v. 5 2% chen (k.) nn an: der Mehrheit jeiner 
rtei ſeine Zuſtimmung zu dem Geſetz. 
er Die Abgg. v. Eynern (nl) und v. Tiedemann⸗Bomſt 
(ff.) theilen bie Bedenken des Abg. v. d. Reck ebenfalls nicht, da 
es ſich hier allein um die lokalen Angelegenheiten der Wupper 
handele und ein öffentliches Intereſſe vorhanden ſei. 

Das Geſetz wird hierauf in dritter Berathung definitiv an⸗ 

enommen, ebenſo ohne Debatte das Geſetz betreffend den 

echtszuſtand vom Herzogthum Sachſen Meiningen 
in Preußen abgetretener Gebietstheile im Kreiſe Weißenfels, 
ſowie die Abtretung preußiſcher Gebietstheile an Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, ſowie das Geſetz betreffend eine Erweiterung des 
Staatsſchuldbuches. 

Darauf wird die zweite Berathung des Etats fort⸗ 

geſetzt bei dem Eiſenbahnetat. R 

Hierbei wird zugleich zur Debatte geitellt der Antrag 
Nichter auf Vorlegung von Ueberſichten über die b der 
dienſtfreien Tage des Stations⸗, Strecken⸗, Fahr⸗ und 
Werkſtättenperſonals der Staatseiſenbahnen und 
über die Zahl und die Einkommens verhältniſſe der diätariſchen 
Beamten der Staatseiſenbahnverwaltung. t 

Die Kommiſſion beantragt die Annahme des Antrages in 
einer dahin modifizirten Form, daß Ueberſichten vorgelegt 
werden a) über die Zahl der gänzlich oder theilweiſe dienſtfreten 
Wochen⸗ und Sonntage, welche dem Stations⸗, Strecken⸗ 
und Fahrperſoual der Staatseiſenbahnen zur Zeit gewährt 
werden; b) über die Zahl und die Einkommensverhältniſſe der 
diätariſchen Beamten in allen Zweigen ber 


20 * sag 8 283 waltun jowie. über 838 und durch 
Beim Kap. Berfönlioe Unsaaben rin 


t 

Abg. Seyffardt (Magdeburg, ntl.) die ſchlechten Verhält 
niſſe des Bahnhofes in Krefeld zur Sprache, welche jeden Augen 
blick eine Kataſtrophe ähnlich der Steglitzer befürchten ließen. Nur 
der großen Umſicht der Betriebsverwaltung jet es zu danken, das 
nicht ſchon längſt ein großes Unglück paſſirt ſei. Hilfe ſei dringend 
nothwendig. r 

Geb. Rath Lange erwidert, daß bereits ein Projekt des Um⸗ 
baues des Bahnhofes in Ausarbeitung ſei und ſobald als möglich 
dem Haufe vorgelegt wer den unde. 

Abg. Bödiker (Etr.) wünſcht ein günſtigeres Anftellungs- 
verhältniß der Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtenten im Eiſenbahnbezirk 


ie a N Tall ' 
inifterialdireftor Brefeld verweiſt auf die in Ausſicht 
genommene Vermehrung der etatsmäßigen Stellen, durch welche 
auch die Verhältniſſe dieſer Beamten gebeſſert werden würden. 
Auf eine Anfrage des Abg. Rickert (dfrſ.) erklärt 
Referent Abg. Lohren daß viele Petitionen von Eiſenbahn⸗ 
beamten bisher in der Budgetkommiſſion noch nicht hätten berathen 
werden können. In Bezug auf die in der Reſolution Richter 
verlangte Angabe der dienftfreien Tage der Eiſenbahnbeamten habe 
ch ergeben, daß für das Bureauperſonal dieſe Verhältniſſe 
ähnlich wie bei den übrigen Beamten geregelt ſeien; bei dem 
Stations- Fahr⸗ und Streckenperſonal ſeien die Verhältniſſe aber 
nicht gleich; die Zentralverwaltung habe nur allgemeine Direktiven 
erlaſſen können. In der Regel aber hätten auch dieſe Beamten an 
jedem zweiten oder dritten Sonntage Zeit zum Kirchenbeſuche und 
dei Wechſel von Tag⸗ und Nachtarbeit einen vollen Rubetag. In 
Bezug auf die daß daß Anſtellung der diätariſchen Beamten 
ſel zuzugeben, daß das Anſtellungsverhältniß gegenwärtig ein ſehr 
Fualnitides ſei. Es ſei zu wünſchen, daß jedenfalls nach einer 
ſeſt beftimmten Anzahl von Dienſtjahren die definitive Anſtellung 
da ge, Ueber den finanziellen Effekt einer ſolchen Maßregel habe 
die Regierung vorläufig noch keine Angaben machen können, babe 
aber eine Denkſchrift darüber glg Die Regierung beabſichtige, 
den Auſtellungsmodus für alle Reſſorts derart zu geftalten, daß 
für alle dauernden Arbeiten etatsmäßige Beamte angeſtellt werden 
ſollten. Mit Rückficht auf dieſe Erklärung babe die Kommiſſion 
den Antrag Richter erweitert. 5 
„Abg. Simon (ul) ſpricht die Hoffnung aus, daß die Verhält⸗ 
niſſe der 1 im Direktionsbezirk Magdeburg eine Beſſerung 
erfahren würden. namentlich durch eine ermebrung der etats⸗ 
mäßigen Anſtellungen. Der Direktionsbezirk Magdeburg ſei in 


diefer Beziehung am ſchlechteſten geſtellt. Deshalb ſei auch eine 


— Verſetzung 5 dortigen Diätare nach anderen Direktions⸗ d 
* 


en wünjchenäwertb. 3 

Abg. v. Eynern nl.) wünſcht, daß den Petenten begreiflich 
gemacht würde, daß ihnen das Petitionen bei einzelnen Abgeordneten 
nichts nützen könne, da die private Thätigkeit der Abgeordneten 
meiſtens keinen Erfolg habe. r l 

Geb. Rath Lange verſpricht ein möglichftes Entgegenkommen 
der Eiſenbahnverwaltung auch gegenüber den Diätaren im Bezirk 
Magdeburg. In Bezug auf eine 2 des Abg. Cremer in der 
Kommiſſion erklärt er, daß das Perſonal der Berliner Stadt⸗ und 
Ringbahn in Bezug auf die Ruhetage nicht ungünſtiger geſtellt ſei, 
als das Perſonal auf den übrigen Staatseiſenbahnen. 

Eiſenbabnminiſter v. Maybach giebt die Erklärung ab, daß, 
wenn die Reſolution Richter nach dem Aprreg er e luſſe zur 
Annahme gelangen würde, ihr für die Reſſorts der Eiſendahn⸗ und 
Bauverwaltung Folge gegeben werden würde. Für die übrigen 


Staatsverwaltungen ſei er aber vorläufig noch nicht in der Lage, 
eine bindende Erklärung abzugeben. 

Abg. Lieber erklärt im Gegenſatz zum Abg. v. Eynern, daß 
es jedem Abgeordneten überlaſſen bleiben müſſe, Fühlung mit ein⸗ 
zelnen Bevölkerungsklaſſen zu unterhalten und von dem, was ihm 
anvertraut werde, im Hauſe Gebrauch zu machen. Die Beamten 
ſollten ſich durch die Bemerkung des Abg. v. Eynern nicht abhalten 
laſſen, auch fernerhin einzelnen Abgeordneten ein beſonderes Ver⸗ 
trauen zu ſchenken. d 

Miniſterial⸗Direktor Brefeld bittet, jedesmal, wo Beſchwer⸗ 
den von Beamten vorgebracht würden, genau den a die Kate: 
gorie von Beamten und die Perſonen an chen, a ſonſt eine 
Unterſuchung der Beſchwerden nicht mö lich ei. 5 

Abg. v. Eynern erwidert dem Abg. Lieber, er habe die 
Beamten nur darauf aufmerkſam machen wollen, daß der Ein⸗ 
fluß einzelner Abgeordneten nicht ſo groß ſei, wie der des ganzen 
Wiesen er habe deshalb die Beamten auf den offiziellen Weg ver⸗ 
wieſen. 

Abg. Cremer (wild) erwidert dem Regierungskommiſſar, er 
habe in der Kommiſſion ausdrücklich von den Eiſenbahnaſſiſtenten 
der Stadt⸗ und Ringbahn e ed 

Die Debatte wird geſchloſſen und die Reſolution Rich⸗ 
ter nach dem Antrage der Budgetkommiſſion ange⸗ 
nommen. 

Beim Titel: „Stationsbeamte“ wünſchen 

die Abgg. Dr. Lotichius (lib.) und Sander (al.) eine 
Aufbeſſerung der Bahnmeiſter. 5 

Beim Titel: „Erneuerung des Oberbaus“ wünſcht 

Abg. Dr. Sattler (nl) Auskunft über die Bewährung des 
Haarmannſchen e des Oberbaus. | 

Geheime Rath Schneider erwidert, daß man zu einem ab⸗ 
ſchließenden Urtheile darüber noch nicht habe kommen können, man 
müſſe es noch Dur Verſuchsſtrecken anwenden, namentlich, da die 


bisherigen rſuchsſtrecken auf ganz geraden Linien gelegen 
ätten. Auf der Stadtbahn habe ſich das Querſchwellenſyſtem 
eſſer bewährt, deshalb werde dieſes bei Erneuerungen durchgängig 
angewendet. 


Der Reſt des Eiſenbahnetats wird debattelos ge- 
nehmi 11 
Die Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths 
im Jahre 1890, ſowie die Berichte über die Betriebsergebniſſe 
und die Bauaus führungen und Beſchaffungen der Eiſen⸗ 
. im Jahre 1890 werden durch Kenntniß⸗ 
Fe e d d d 
berg⸗Petersdorf und Wollin⸗Altdamm⸗Gollnow 1116 und über⸗ 
haupt für ſchnellere Bauausführungen der bewilligten Bahnen zu 
Gunſten der Intereſſenten und auch zum pekuniären Vortheil der 
Staatsbahnverwaltung eingetreten iſt. 

Es folgt der Etat der Bauverwaltung. Beim Kap. 
des Ordinariums „Techniſches Bureau“ giebt 

Abg. Sombart (matlib.) feiner Befriedigung darüber Aus⸗ 
druck, daß nunmehr die Bauverwaltung vom großen Generalſtabe 
das Nivellementweſen übernommen habe. Sodann bittet er um 
Aufbeſſerung der Vermeſſungsbeamten bei der Generalkommiſſion. 
Dann werde auch dem Mangel an den Beamten abgeholfen werden. 

Das Ordinarium wird ohne weitere Debatte genehmigt. 

Beim Wc tag ordinarium“ Titel „Zur Regulirung der 
Oder unterhalb Küſtrin“ wünſcht 

Abg. v. Buch (k.) die Ausſetzun 
gung der Oderufer an den flachen 


wohner. 
Vom Regierungstiſch wird erwidert, daß die Befeſtigung 
Falls die Meliorationsver⸗ 


einer Summe für Befeſti⸗ 
tellen im Intereſſe der An⸗ 


der Ufer Sache der Adjazenten jei. 
bände fich gebildet haben würden, ſolle mit einer Verbeſſerung des 
dortigen Stromgebietes vorgegangen werden. Mittel dazu ſeien 
bereits vorhanden. 

Der Titel: „Zum Neubau des kgl. Schloſſes zu Stettin“ wird 
nach dem Antrage der Kommiſſion geſtrichen. 

Beim Titel: „Zur Vorbereitung des Neubaues eines Ge⸗ 
ſchäftsgebäudes für beide Häuſer des Landtages 


rügte 

Abg. Graf Limburg (k.) die Höhe der projektirten Koſten. 
Hier ſolle das Haus zeigen, wie man ſich Sparſamkeit beim Bau 
von öffentlichen Häuſern denke. Jeder Luxus in der inneren Aus⸗ 
ſtattung müſſe vermieden werden. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.) erwidert, daß neben dem Prachtbau 
für den neuen Reichstag der Parlamentsbau für den preußtichen 
Landtag nicht gar zu ſehr abfallen dürfte. Ein gewiſſes Maß von 
Glanz müſſe auch das Parlament des führenden Staates in Deutſch⸗ 
land zeigen. Das Projekt der Regierung entſpreche dieſer Anfor⸗ 
derung. Redner bitte, bei dem Fortgang des Baues auch Abge⸗ 
ordnete hinzuzuziehen. 

Dr. Friedberg (mL) erwidert dem Grafen Limburg, 
daß ein Parlamentsgebäude nicht auf eine Linie zu ſtellen ſei mit 
dem Dienſtgebäude einer Behörde. Es müſſe ſeines Zweckes würdig 
gebaut werden. (Beifall. en 

Abg. Dr. Mithoff (ml.) Spricht im Namen der Mehrheit der 
Bud etommiifion feine Zuſtimmung zu den Ausführungen der bei- 
en Vorredner aus. ; 

Abg. Hanfen (ff) tritt ebenfalls dem Abg. Graf Limburg⸗ 
Stirum entgegen. + 

Abg. Graf Limburg-Stirum erwidert, die alte preußiſche 
Sparjamfeit müſſe ſich auch in ſeinem Parlamentsgebäude do⸗ 
umentiren. 

Abg. Steffens (df.) findet, daß die Projekte ſich in ſehr be⸗ 
ſcheidenen Grenzen halten. Man könne ſparſam, dürfte aber nicht 
dürftig bauen. R 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo debattelos der Reſt des 
Etats der Bauverwaltung. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung: 
Dienstag, 7. April 12 Uhr (Petitionen). 

Die Verhandlungen über die Landgemeindeordnung 
ſollen, wie Präſident von Köller mittheilt, am 8. April beginnen. 

Schluß 3%, Uhr. 5 


1891 


9. Sitzung vom 19. März, 12 Uhr. 


Eine Reihe neuer Mitglieder iſt in das Haus eingetreten, dar⸗ 
unter der Oberbürgermeiſter von Danzig, Dr. Baumbach und 
Staatsſekretär Boſſe. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Einfom- 
men⸗, Erbſchafts⸗ und Gewerbeſteuergeſetzes, 
welche zuſammen zur Berathung geſtellt werden. 

Graf zu Stolberg erklärt ſich zwar für einen Gegner der 
Deklaration, hält aber, wenn man ſich einmal auf den Standpunkt 
der Deklaration ſtellt, die Beſtimmungen des Geſetzes in dieſer Hin⸗ 
ſicht für zweckentſprechend. Die meiſten Bedenken gebe ihm der 
Steuertarif, weil er ein progreſſiver ſei. Eine Progreſſion ſei aber 
durchaus ſchädlich. Je höher der Prozentſatz ſei, deſto größer ſei 
die Gefahr der Defraudation. Der Prozentſatz von 4 Proz. ſcheine 
ihm über das Maß der Gerechtigkeit herauszuſchießen. Eine hohe 
Beſteuerung werde zur Folge haben, daß eine große Anzahl Aus⸗ 
wanderungen reicher Leute ſtattfinden werden. Die Beſtimmungen 
über die Verwendung der Ueberſchüſſe erklärt Redner nicht für 
befriedigend, da eine vollſtändige Beſeitigung der Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer angeſtrebt werden müſſe. 


Graf v. Mirbach glaubt, daß mit den vorliegenden Geſetzen 
das Problem der direkten Steuern nahezu gelöſt ſei. Eine conditio 
sine qua non für die Annahme dieſes Geſetzes iſt für den Redner 
die Aufnahme eines Satzes in die Paragraphen, welche die Ver⸗ 
wendung der Ueberſchüſſe regeln, wonach die Regierung thatfächlich 
die Verpflichtung übernimmt, eine Beſeitigung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer eintreten zu laſſen. Gegen die Beſteuerung der 
Aktiengeſellſchaften will ſich Redner dann erffären, wenn ihm nach⸗ 
gewieſen werde, daß hier eine Doppelbeſteuerung vorliege. Vor 
Allem müſſe er ſich gegen die Höhe des Satzes von 4 Prozent 
wenden. Eine Ermäßigung müſſe eintreten. Das finanzielle Die 
nus könne deswegen nicht in Betracht kommen, weil die direkten 
Steuern innerhalb des ganzen Etats keine große finanzielle Be⸗ 
deutung haben. Vor Allem müſſe die völlige Beſeitigung der 
Doppelbeſteuerung des Grundbeſitzes erfolgen, der ſchon jetzt durch 
die neuen Arbeiterverſicherungsgeſetze ſehr belaſtet ſei. Dazu 
kommen die Befürchtungen wegen einer demnächſtigen Abbröckelun 
der Getreidezölle, welche die Einnahmen aus der Landwirtbſchaft 
zu vermindern drohten. Eine ſolche Abbröckelung würde aber auch 
die ein des Reiches und Preußens ſchmälern. Darum 
ſollte die Regierung die Frage der Getreidezölle im öſterreichiſchen 

andelsvertrage allerdings unter Berückſichtigung der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des Landes mit großer Vorſicht behandeln. 

Freiherr v. Durant hält eine prozentual ſtärkere Heran⸗ 
ziehung der größeren Einkommen gegenüber den niedrigen Ein⸗ 
kommen, für welche eine noch weitergehende Ermäßigung wünſcheus⸗ 
werth wäre, am Platze, da das ein Ausgleich für den Mangel einer 
geſonderten Beſteuerung des fundirten und unfundirten Einkommens 
darſtelle. Der Satz von 4 Prozent ſei allerdings hoch, Redner will 
aber für deufelben ſtimmen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel giebt zu, daß das Abgeordneten⸗ 
haus in vielen Punkten weſentliche Verbeſſerungen vorgenommen 
habe, und bittet daher das Haus, ſich in Abänderungen eine thun⸗ 
lichſte große Reſerve aufzuerlegen. Es ſei immer beſſer, etwas 
nachzugeben, wenn ſonſt die Gefahr vorliege, daß das große we 
gefährdet würde. Deshalb möge das Herrenhaus die vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe beſchloſſene Degreſſion bis 9000 Mark annehmen, 
ebenſo die Beſtimmung, daß bei der Beſteuerung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften der Satz von 3¼ Prozent abgezogen werden ſoll ſtatt der 
3 Prozent der Regierungsvorlage, ſowie die Verſchärfung der De⸗ 
klarationspflicht Seitens des Abgsordnetenhauſes Eine ſolche Ver⸗ 
ſchärfung wäre um ſo gerechtfertigter, als die in der Regierungs⸗ 
vorlage vorgeſchlagene Deklaration überaus milde geweſen ſel; ſie 
ſei auch jetzt ſehr einfach, ſo daß ſie von jedem leicht 
gehandhabt werden könnte. Auch die Abänderung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, als Berufungsinſtanz fiir Beſchwerden das 
Oberverwaltungsgericht ſtatt des Steuergerichtshofes der Re⸗ 
gierungsvorlage einzuſetzen, möge das Haus annehmen. Dagegen 
lege die Regierung großes Gewicht darauf, den Satz von 3 Proz. für 
die höchſten Einkommen wieder einzuführen. Nach Maßgabe der 
Mittel ſollen ſpäterhin die Realſteuern, die Gewerbeſteuer ſowie 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuer vollſtändig zu Kommunalſteuern 

emacht werden, und ebenſo ſoll künftig das Problem der gerechten 

Peflenerung des fundirten und unfundirten Einkommens, ſoweit 
das überhaupt möglich ſei, gelöſt werden. Einer ſpäteren Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen der Beſteuerung des fundirten und unfundirten 
Einkommens präjudizire aber der Satz von 4 Prozent, mit wel⸗ 
chem Preußen auch ganz allein ſtehen würde. In Bezug auf die 
Verwendung der Ueberſchüſſe übe die Faſſung des Abgeordneten⸗ 
bauſes einen viel 1 l Druck auf die Regierung aus, die 
Ueberſchüſſe wirklich zur Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer zu verwenden, als es irgend eine andere Faſſung vermöchte; 
ſie ſichere die weitere Steuerreform. 


Oberbürgermeiſter Böttcher erklärt, daß die Vorlage einem 


Bedürfniſſe nachkomme, das ſich ſchon lange geltend gemacht habe. 
Redner iſt gegen die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaft, welche eine 
Doppelbeſteuerung ſei, ſowie gegen den Satz von 4 Proz. für die 
höchſten Einkommen. l 

Das Einkommenſteuer⸗ und Erbſchaftsſteuer⸗ 
geſetz werden darauf an eine Kommiſſion von 15 Mit⸗ 
alieder verwieſen, desgleichen die Gewerbeſteuervorlage 
an eine beſondere Kommiſſion von ebenfalls 15 Mitaliedern. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Veränderung der Grenzen 
einiger Kreiſe in den Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, 
Sachſen, Hannover und Rheinprovinz wird debattelos ange⸗ 
nommen, ebenſo ohne weſentliche Debatte der Entwurf einer 
Städteordnung für den Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden mit einigen von der Kommiſſion beantragten redaktionellen 
Abänderungen. 

Die Nachrichten von der Verwaltung der preußiſchen 
Staatsbergwerke, Hütten und Salinen werden 
n Schlußberathung durch Kenntnißnahme für erledigt 
erklärt. 
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Nächſte Sidung: Freitag 12 Uhr (Wildſchadengeſetz, kleinere 
Vorlagen.) 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 19. März. g 

— Der Kaiſer fuhr am Donnerſtag Vormittag nach 
Kummersdorf, um im Laufe des Vormittags auf dem dortigen 
Schießplatz den daſelbſt ſtattfindenden großen Schießübungen 
beizuwohnen. 5 3 

— In Angelegenheiten des Miniſters 
v. Boetticher ſchreibt der „Reichs anzeiger! in 
ſeinem amtlichen Theil: „Die durch einen Theil der Preſſe 
gehenden Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt des 
Staatsminiſters v. Boetticher entbehren jeder Begründung.“ — 
Die „Köln. Ztg.“ hatte geſtern im Anſchluß an die neuliche 
Bemerkung des Abg. Tramm im Abgeordnetenhauſe berichtet, 
daß vor einigen Jahren der Welfenfonds zu Gunſten 
des Miniſters v. Boetticher, der durch Bürgſchaftsübernahme 
im Betrage von 600 000 Mk., in Bedrängniß gerathen ſei, in 
Anſpruch genommen, nachdem die Verſuche, die Angelegenheit 
auf privatem Wege zu ordnen, keinen endgiltigen Erfolg 
gehabt. Hierüber habe Reichskanzler v. Caprivi dem Kaiſer 
Vortrag gehalten — Ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ vom 
Donnerſtag berichtet weiter in der Angelegenheit, daß in dieſem 
Vortrage „klar geſtellt worden ſei, daß nichts geſchehen ſei, 
wodurch das Anſehen des Herrn v. Boetticher geſchmälert 
worden wäre.“ Die „Feſtſtellung des Thatbeſtandes habe die 
Stellung des Miniſters in keiner Weiſe ſchwächen können.“ 
Was nun dabei eigentlich klargeſtellt oder als Thatbeſtand 
feſtgeſtellt iſt, giebt die „Köln. Ztg.“ nicht an. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ beſchränkt ſich auf obige Notiz. In parlamentariſchen 
Kreiſen nimmt man nach der „Freiſ. Ztg.“ allgemein an, daß bei 
den Veröffentlichungen in dieſer dunklen Sache die Rachſucht 
des Fürſten Bismarck gegenüber dem Miniſter von Boetticher 
die Hand im Spiel hat. 


Poſenſcher Provinziallandtag. 
8. Plenarſitzung. 
8 Poſen, 19. März. 

m der heutigen Sitzung wurde der Reit der der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung des Provinzial⸗Landtages unterbreiteten Vorlagen erledigt. 

Zunächſt wurde das von den Provinzialſtänden erforderte 
Gutachten, ob der Stadtgemeinde Scharfenort, Kreis Samter, die 
Annahme der Landgemeindeverfaſſung zu geſtatten ſei, in bejahen⸗ 
dem Sinne abgegeben. ; 

Sodann trat der Provinzial⸗Landtag in die Berathung und 
Feſtſetzung des Landeshauptetats ein und ſtellte denſelben in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 3 443 500 M. feſt. Mit der Vollziehung 
einer Landtagsſchrift und eines Wahlprotokolls wurde die Sitzung 
geſchloſſen und die Mitglieder e ſich zu der heut um 
3 Uhr ſtattfindenden feierli er 70 ) na einzufinden. 

ußſitzung. 

Durch eine ſtändiſche Deputation ce eholt erſchien in der 
Mitte der Verſammlung der königliche Landtags⸗Kommiſſaxius 
Ober⸗Präſident, fande fe v. Wilamowitz⸗Möllendorff und richtete 
an die Provinzialſtände Folgende Anſprache: 

Hochgeehrte Herren! nr 

Der 26. Provinzial⸗Landtag hat eine außergewöhnliche Zahl 
von ſchwierigen und inhaltreichen Arbeiten in einer kürzeren Zeit 
bewältigt, als frühere Landtage ut Erfüllung ihrer Aufgabe ge- 
braucht haben. Es iſt das zunächſt der altbewährten, vorzüglichen 
Leitung Ihrer Verhandlungen und der aufopfernden Thätigkeit zu 
danken, mit welcher Sie ſich Ihrer Pflicht unterzogen haben, es 
findet darin aber auch ein Urtheil ſeine Beſtätigung, welches bei 
Eröffnung dieſes Landtages aus berufenem Munde gefällt worden 
iſt, daß nämlich die neue Geſtaltung der Provinzialſtändiſchen Ver⸗ 
waltung ſich bewährt hat. Ich zweifle nicht, . Verwaltung, 
tragen von Ihrer Zuſtimmung und Ihrer Anerkennung auch 
[ermerbin allen berechtigten Erwartungen entiprechen und ebenſo 
n Intereſſen der Provinz als des Staates gerecht werden wird. 
uf allen Gebieten mehren ſich die Anforderungen, welche von 

der Geſammtheit an den Einzelnen geſtellt werden. Mit dankens⸗ 
werther Liberalität haben Sie für zahlreiche gemeinnützige Ein⸗ 
richtungen, welche bereits von früheren Landtagen unterſtützt wur⸗ 
den, auch weiterhin Zuwendungen bewilligt und dieſen Zuwendungen 
durch Aufnahme unter die dauernden Ausgaben des Voranſchlages 
eine weſentlich förderliche i egeben. Wenn Sie eine 
große Zahl weiterer, Geſuche nicht aa ten berückſichtigen zu kön⸗ 
nen, ſo kann ich die wohl nachſü i getäuſchter Hoff⸗ 
nung den Bittſtellern wohl na übten, mich aber dem Verſtändniſſe 
dafür nicht verſchließen, daß Sie ſich re der finanziellen 
age und der Anforderungen, welche theils ſchon an die Provinz 


geſtellt werden, theils ihr noch bevorſtehen, eine weiſe Beſchränkung 
auferlegt haben. 

Daß Sie ein warmes Herz haben für außergewöhnliche Noth, 
beweiſt die aus Ihrer eigenen Initiative hervorgegangene Bewilli⸗ 
gung einer namhaften Summe zu Gunſten Ihrer von der gegen⸗ 
wärtigen Ueberſchwemmung ſchwer getroffenen Mitbürger. Hierfür 
und für Ihre treue, ſachliche und hingebende Arbeit gebührt Ihnen 
allſeitiger Dank. 

Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs erkläre ich den 26. Provinzial⸗Landtag der Provinz Poſen 
für geſchloſſen. 

Hierauf erwiderte der Landtagsmarſchall, königliche Schloß⸗ 
hauptmann und Landrath, Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt mit nach⸗ 
ſtehender Rede: 

ochgeehrter Herr Landtags⸗Kommiſſarius! 

Aufrichtig danke ich für die wohlwollenden anerkennenden 
Worte, welche Euer Exzellenz ſoeben unſerer Thätigkeit gewidmet 
4 Ich kann Namens meiner Mitſtände verſichern, daß die 

eſchleunigung unſerer Arbeiten weſentlich eine Folge der Er⸗ 
leichterung iſt, welche uns durch die gründliche Vorbereitung der 
Arbeiten zu Theil geworden it. Wir dürfen daher auch die Hoff⸗ 
nung ausſprechen, daß dieſe Arbeiten zweckentſprechend fein und 
unſerer Provinz zum Segen N yigg werben. 2 uns kurz nach 
Beginn unſerer Arbeit der Mann verließ, der Namens Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs den Landtag eröffnet hatte, hat 
uns ſchmerzlich bewegt. Denn unſere Provinz iſt ihm für ſeine 
ihr gewordene ſegensreiche Thätigkeit zu herzlichem Dank ver⸗ 
pflichtet. Er hat es verſtanden, ſich in der RE Sr 
Zeit feiner Amtsdauer die Zuneigung aller Bewohner der Provinz 
zu erwerben und die bewegten Worte, die er an dieſer Stelle an 
uns zum Abſchied richtete, haben uns bewieſen, daß ihn nicht 
eigene freie Wahl, ſondern nur der Gehorſam gegen den Beſehl 
feines Königlichen Herrn zu gehen veranlaßte. Wir wiſſen, daß 
uns in ſeinem Herzen wie ihm in unſer aller Herzen eine gute 
Stätte verbleibt. 5 et 

Dankbar aber find wir Seiner Mazeftät unſerm Allergnädigſten 
Kaiſer und Könige, daß er uns an Stelle des Scheidenden in Euer 
Exzellenz einen Mann an die Spitze der Verwaltung geſtellt hat, 
welcher nicht nur unter uns geboren und aufgewachſen, ſondern fo 
lange Jahre mit uns gemeinſam zum Wohle unſerer Heimgth ge⸗ 
arbeitet hat. Wir erfreuen uns der feſten Zuverſicht, daß Euer 
Exzellenz in demſelben Sinne auch an der hohen Stelle, auf 
welcher wir Sie zu ſehen das Glück haben, weiter wirken werden 
und unſer Vertrauen wird Euer Exzellenz dabei begleiten. 

Wenn ich auf einen unſerer Berhlüfte noch beſonders eingebe, 
ſo geſchieht es, weil die Möglichkeit, daß derſelbe mißverſtanden 
werden könnte, nicht ausgeſchloſſen iſt und ich dem durch meine 
Worte vorbeugen möchte. Die Ablehnung des zu der Berathung 
der „Allgemeinen Darſtellung der Provinz B ein⸗ 
gebrachten Antrages, welcher die Ermäßigung des Be tragstarifs 
im Auge hatte, iſt nicht etwa gerolgt, weil der Provinzial⸗Landtag 
eine ſolche Ermäßigung unter Berückſichtigung der bisherigen 
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen über Brandſchäden innerhalb der Provinz 
in Verbindung mit der bei anderen öffentlichen Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalten beſtehenden Klaſſeneintheilung neben der beſonderen 
Feuergefährlichkeit des einzelnen Gebäudes, welche jetzt allein maß⸗ 
gebend iſt, nicht wünſchte, ſondern weil der Provinzial⸗Landtag ſich 
bewußt war, daß in Folge des vom 25. Provinzial⸗Landtage ge⸗ 
faßten Beſchluſſes die Umarbeitung des Reglements und damit auch 
eine Aenderung des Beitragstarifs in ſicherer Ausſicht ſteht und 
der Provinzial⸗Landtag dieſer Umarbeitung in keiner Weiſe vor⸗ 
greifen wollte. 

Der 26. Provinzial⸗Landtag lebt umſomehr der feſten Hoffnung, 
daß dieſe Umarbeitung eine die Wünſche der Mitglieder der So⸗ 
zietät zufriedenſtellende ſein werde als er ja weiß, daß der Antrag, 
welcher zu jenem Beſchluſſe des 25. Provinzial⸗Landtages geführt 
hat, von Euer Excellenz als Mitglied deſſelben ausgegangen iſt 
und er glaubt daher gew ſein zu können, daß Euer Excellenz der 
Umarbeitung Ihre mit dem Bedürfniſſe völlig vertraute Mit⸗ 
wirkung nicht verſagen werden. ; 3 5 

Ihnen meine geehrten Mitſtände danke ich für die Nachſicht, 
die Sie mir auch diesmal wiederum haben zu Theil werden laſſen. 
Ich bitte Sie mir Ihre freundliche Geſinnung zu bewahren und 
ſo fordere ich Sie zum letzten Male auf, mir zu folgen und mit 
mir einzuſtimmen in den Ruf: 5 

Es lebe Seine Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm II. 

In das von dem Landtagsmarſchall auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer und König ausgebrachte Hoch ſtimmte der Provinzial⸗Land⸗ 
tag dreimal begeiſtert ein. 5 Ver 

Nachdem der königliche Landtagsmarſchall durch die ſtändiſche 
Deputatſon geleitet, den Sitzungsſdal verlaſſen hatte, trennte ſich 
die Verſammlung. i 


Stadtverordneten- Sikung. 
Poſen, 155 März. 


uß. 5 
Es gelangte des Weiteren ein Dankſchreiben zur Berlefung, 
das der bisherige Stadtverordnete, Direktor Nötel, für die 2 = 
wollende Beurtheilung feines Wirtens in der Kommune durch den 
Vorſitzenden an die Verſammlung gerichtet hat. 

Demnächſt wurde in die Tagesordnung eingetreten. 


Stadtv. Friedländer referirte über die Vorſchläge der 
Wahlkommiſſion für die Wahl von Vorftehern für den Ortsbezirk . 
bis X. und empfahl Brauereibeſitzer Gumprecht, Kaufmann Kaniewski, 
Brauereibeſitzer Alf. Hugger wieder⸗, Kaufmann Alb. Hamburger, 
en a. D. Zwolßft neu⸗, Rentier Guftav Schrader, ei: 


nermeiſter Schulz wieder-, Kaufmann Feckert neu⸗ und Rentier 
Wilh. Bulle und Kaufmann Oberfeld wiederzuwählen. 

Die Verſammlung beſchloß demgemäß. 

Der Magiſtrat ſucht die Zuſtimmung der Verſammlung zur 
Theilung der erſten Klaſſe der Mittelſchule für Mädchen nach. 
Mehrkoſten werden dadurch nicht erforderlich. Die Klaſſe würde 
nach der Oſter⸗Verſetzung auf 70 Schülerinnen anwachſen. 

Die Verſammlung genehmigt die Theilung. 

Stadtv. Brodnitz beantragt eine Abänderung des dritten 
Satzes des 8 16 der Geſchäftsordnung für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dahin, daß in der Regel Jeder nur einmal zu einer 
Poſition das Wort ergreifen dürfe, der Referent aber auf Wunſch 
außerdem das Schlußwort erhalten müſſe. 8 

Der Antrag wird, da er vor der Etatsberathung nicht ſo weit 
erledigt werden kann, daß er in Kraft tritt, ſpäter auf die Tages⸗ 
ordnung geiept werden. Ä 

Die Verſammlung beginnt nunmehr die Etatsberathung. 

Stadtv. Schönlanf berichtet im Namen der Finanz⸗ 
Kommiſſion über den Etat für die Stadtſchuldenver⸗ 
waltung. Vorgeſchlagen wird, in der Einnahme die Zinſen von 
den bei der Propinzialhilfskaſſe und anderweit belegten Beſtänden 
ſtatt auf 1500 M., wie es der Magiſtratsvoranſchlag will, auf 
3000 M. zu erhöhen und dementſprechend den Zuſchuß aus der 
Kämmereiverwaltung um 1500 M. zu ermäßigen Der cen 
beträgt dann 187904 M. gegen 172 059,50 M. im Vorjahre. 

Etat ſchließt mit 337 103 M. in Einnahme und Ausgabe ab. 
Die ee genehmigt ihn nach dem Magiſtratsvor⸗ 
Be mit der von der Kommiſſion beantragten Aenderung. 
tadtd. Bach referirt Namens der Finanzkommiſſion über 
den Etat für die offene Armenpflege. Es wird nur eine Aenderung 
vorgeſchlagen, nämlich die Ausgabe bei der Poſition „Brennmaterial 
für Housarme“ auf 600 ſtatt auf 1000 M. zu veranichlagen; im 
Winter 1889/99 find nur 199,41 M. zu dieſem Zwecke aufgewendet. 
Dann ſtellt ſich der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe auf 113 744,55 M. 
und der Etat balaneirt mit 144 574,10 M. i 

Stadtv. Friedländer nimmt einen Antrag, der in der 
Kommiſſion abgelehnt iſt, auf, dahingehend, bei dieſem Etat die 
Ausgabe für Bücher und Schreibmaterialien zu ſtreichen und fie 
auf die Etats der Stadtſchulen zu vertheilen, in denen ſchon jetzt 
eine gleiche Poſition vorhanden tft. Es ſei nicht gut, daß zwei 
Klaſſen armer Schulkinder unterſchieden würden, daß die einen ihre 
re En Seer ee A 0m abt-Infpettor, die anderen 
vom Rektor i ule erhalten. on Letzt 
die Schulbücher ıc. erhalten. Leßterem ſollten fie ale 

Stadtv. Brod nitz ſchließt ſich dem an und meint, dur i 
Perſonen könne die Vertheilung nicht ſo korrekt erfolgen te dutch 
eine. 17 s 

Stadtv. Jakobſohn erklärt, jurkftiich ſei es nicht richtig, 
ſolche Koſten der Armenverwaltung zuzuſchreiben. 

Bürgermeiſter Kalkowski führt aus, daß dem Magiſtrat 
der Antrag zwar nicht ſympathiſch ſei, daß er ſich ihm gegenüber 
aber auch nicht ablehnend verhalten wolle. Der Magiſtrat ſtelle 
die Etats nicht nach juriſtiſchen, ſondern nach wirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten auf. Der bisherige Modus ſei eingeſchlagen, um die 
5 darüber zu erleichtern, wie viel die Armenverwaltung 
oſtet. 


Stadtv. Jäckel meint, die Kontrolle höre bei dem jetzigen 
Sale auf. 


tadtv. Herzberg bittet den Stadtv. iebfä jet 
Antrag für diefe Etatsberathung mare e SE Du 
eine Reſolution zu beantragen, wonach künftig bei der Aufitellung 


der Etats verfahren werden ſoll, wie es ſein Antrag will. 
„Stadtv. Friedländer geht darauf ein und beantragt nur eine 
Reſolution. 


Zuſchuß der Kämmereikaſſe beläuft ſich da 4257 
der Etat balancirt mit 133 6120 A5 n 


inanzkom 
ei Wegen 


dann auf 14 832,24 M. und der Etat balanzirt mit 14 962,24 M. 


Die Verſammlung nimmt den Etat in dieſer Höhe an. 


b d EC EEE ENT FOREN EEE TEENS Ur TRETEN TE TRETEN) BRETTEN ET TE ET TE BEN TEEN ET u rn EEE En Bo een. 


Stadttheater. 
Poſen, 18. März. 
„Fauſt“, I. Theil. 

Der Theaterabend iſt an eine beſtimmte zeitliche Friſt 
gebunden. Dieſe Friſt zu überſchreiten, iſt und kla Bü 
ein gewagtes Unternehmen. Drei Stunden ift im allgemeinen 
ſchon die äußerſte Dauer einer Theater⸗Aufführung. Wird 
die Aufmerkſamkeit des Publikums länger in Anſpruch ge⸗ 
nommen, jo kann, vorausgeſetzt, daß das Stück ſelbſt feſſelt, 
nur eine ganz vortreffliche, künſtleriſch in jeder Beziehung 
vollendete Darſtellung vor einer Ermüdung der Zuhörer 
fügen. So war es auch geſtern Abend der Mangel einer 
ſolchen Darſtellung, der eine ſichtliche Ermüdung und Theil⸗ 
nahmloſigkeit im Zuſchauerraum Play greifen ließ, und ſogar 
die Veranlaſſung gab, daß ein Theil der Zuſchauer vor 
Schluß der Aufführung, welche annähernd 4½ Stunde 
währte, das Haus verließ. 


Wir hatten infolge der bisherigen trefflichen Leiſtungen k 


unſeres jetzigen Schauſpiel⸗Enſembles auf die Aufführung des 
„Fauſt“ ſehr { b 
or eule haben. Die Aufführung der beiden Theile des 
„Fauſt“ war ſchon vor Beginn der Saiſon angekündigt wor⸗ 
den, um ſo mehr glaubten wir jetzt Berechtigung zu haben, 
eine vollendete Darſtellung erwarten zu dürfen. Die drei 
en des „Fauſt“ ſtellen ja allerdings die höchſten 

nforderungen an das künſtleriſche Können der Darſteller und 


hoch geſpannte Hoffnungen geſetzt, die ſich leider d 


die Durchführung derſelben erfordert ein vorhergehendes um⸗ 
faſſendes Studium, von dem bei dem Fauſt des Herrn Wehrlin 
nichts, bei dem Mephiſto des Herrn Nowack wenig zu mer⸗ 
en war. l 

Dagegen war das Grethchen des Frl. Golandt eine 
Leiſtung, welche vollſte Anerkennung verdient und Talent und 
ernſtes Streben bewies. Die Rolle des Grethchen iſt eine 
ebenſo ſchwierige wie dankbare Aufgabe, letzteres weil ſie mehr 
wie irgend eine andere das Mitgefühl des Zuſchauers zu er⸗ 
regen im Stande iſt. Ein Kritiker hat dieſe Rolle mit Recht 
ein ſchauſpieleriſches Doktor⸗Examen für das Fach der ſenti⸗ 
mentalen Liebhaberinnen genannt. Wir meinen, Frl. Golandt 
hat dieſes Examen geſtern beſtanden. Das ſympathiſche Organ 
der Künſtlerin kommt gerade in dieſer Rolle in beſonders vor⸗ 
theilhafter Weiſe zur Geltung. Frl. Golandt wußte für den 
Ausdruck unſchuldiger mädchenhafter Natürlichkeit ebenſo die 
richtigen Töne zu finden, wie für die leidenſchaftlichen 
Momente, auch behandelt fie den Vers mit großem Geſchick. 
Das höchſt peinlich wirkende Entkleiden hätte wohl wegbleiben 
önnen. — Was nun die beiden Darſteller des Fauſt und des 
Mephiſto anlangt, ſo ſchicken wir voraus, daß wir als Grund 
er unbefriedigenden Leiſtungen eben nur ein gänzlich Pe 
er Studium betrachten können. An der nöthigen Be⸗ 
gabung fehlt es beiden Herren nicht, der Beweis hierfür iſt 
wiederholt erbracht worden. Um ſo bedauerlicher iſt es für 
uns, gerade hier ein abfälliges Urtheil fällen zu müſſen. Herr 
Wehrlin wurde ſeiner ſchwierigen Aufgabe in keiner Weiſe 
gerecht. Einige beſſere Momente hatte er in den Szenen, wo 


er nur Liebhaber ift, dagegen war er in den reflektirenden und 
tragiſchen Szenen abſolut bedeutungslos. Die Behandlung 
des Verſes und oft genug auch die Betonung war eine Au 
mangelhafte. Der Mephiſto des Herrn Nowack war zu 
viel Teufel und zu wenig Schalk, wie ihn ja auch der 
ſelbſt im Prolog im Himmel nennt. Die ganze arſtellung 
dieſer in der Geſchichte der Schauſpielkunſt eine ſo bedeutſame 
Rolle ſpielenden Geſtalt war eine zu eintönige. Herrn Nowacks 
Mephiſto war nicht der humorvolle Teufel, der ſich bald 
kriechend freut, bald mit überlegener Ironie der Men⸗ 
ſchendinge ſpottet. Die Szene, in der Mephiſto als 
falſcher Fauſt zum Schüler ſpricht, der übrigens durch 
Herrn Matthias ſehr gut dargeſtellt wurde, mißlang 
vollſtändig. Am beſten waren no die Szenen mit 
Martha Schwerdtlein, wo ſich wenigſtens groteske, aber 
nicht verzerrende Komik zeigte. Die Rolle der Martha 
wurde durch Frl. Paulmann etwas zu trocken dargeſtellt. 
Anerkennung verdient Herr Lipowitz als Valentin; auch 
ſprach er den Dichter im Vorſpiel auf dem Theater mit edler 
Begeiſterung. Herr Willert ſprach dagegen den Theater⸗ 
direktor im Vorſpiel mit eben fo falſcher Betonung, wie „der 
Herr“ im Prolog im Himmel geſprochen wurde. Die Szene 
in Auerbachs Keller war ohne beſondere Wirkung. 


Trotz des mangelhaften Erfolges des erſten Theils rechnen 
wir auf einen genußreichen Abend für 8 > „Fauſts 
Tod“ zur Aufführung gelangt. St. 
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Stadtv. Bach referirt ferner namens der Finanzkommiſſion 
über den Etat für die Waiſenpflege und empfiehlt ihn anzunehmen, 
wie der Magiftrat ihn aufgeftellt hat. Der Sr aus der 
Kämmereikaſſe beläuft ſich auf 22 192,15 M.; der Etat balanzirt 
mit 27 663.11 M. Pr 

Zu den nunmehr an die Reihe kommenden Schuletats nimmt 


ort 4 
Stadtv. Türk und weiſt auf die Ueberfüllung der Klaſſen 
hin, der im erziehlichen Intereſſe geſteuert werden müſſe; da 
müßten Finanzrückfichten ſchweigen. In der Finanzkommiſſion habe 
es wie Befriedigung ausgeſehen. wenn bei der Berathung der 
Schuletats einmal eine Klaſſe abdividirt wurde. j 
Stadt. Herzberg referirt namens der Finanzkommiſſion 

über den Etat für die Mittelſchule für Knaben. Es wird vorge⸗ 
ſchlagen, die Einnahmen an Einſchreibegeld und Schulgeld etwas 
höher zu veranfchlagen, als es der Magiſtrat gethan, nämlich ebenſo 
doch als im Vorjahre. Die Ausgaben find bei der Geröäthſchafts⸗ 
unterhaltung um 53 M., bei der Heizung um 80 M., bei der Be⸗ 
leuchtung um 70 M. gegen den Magiſtratsvorſchlag geringer ver⸗ 
anſchlagt. Im Uebrigen iſt der Etat, in dem die Anſtellung von 
2 neuen Mittelſchullehrern und 2 neuen Elementarſchullehrern und 
die Errichtung von 3 neuen Klaſſen vorgeſehen wird, angenommen, 
wie der Magiſtrat ihn aufgeſtellt Bor Der Etat erfordert dann 
einen Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe von 30867 M. und balanzirt 
mit 74 896 Die Kommiſſion ſchlägt noch die Reſolution vor, 

den Magiſtrat zu erſuchen, zu exwägen, ob eine Erhöhung des 

Schulgeldes in der Knaben⸗Mittelſchule thunlich iſt. 

Stadtv. Brodnitz beantragt, ſtatt der vier neuen Lehrer nur 
einen, und zwar einen Elementarlehrer, zu bewilligen, indem er 
zugleich darauf hinweiſt, daß in dem Schulgebäude die Klaſſen ſo 
— worden ſind, daß 60 Schüler darin Platz haben. Es ſei 
alſo nicht nöthig, die Klaſſen, die über 50 Schüler hätten, zu 
theilen. > 

Stadtv. Jäckel verwahrt ſich und die Finanzkommifſion gegen 
den Vorwurf, welcher in der Bemerkung des Stadtv. Türk gelegen 
babe, daß die Finanzkommiſſion neben den finanziellen Rückſichten 
die Bedürfniſſe der Schule nicht genügend beachte, und meint, die 
Es ſei nicht in der Lage, fo viel Geld zu bewilligen, wie hier 
gefordert. B 

Bürgermeiſter Kalkowski betont, daß zur Zeit 52 5 8 
(von 19) Klaſſen mehr als 60 Schüler enthalten, außerdem iſt eine 
mit 60, zwei mit 59 und eine mit 51 Schülern beſetzt. Er, Red⸗ 
ner, habe die verſchiedenſten Fachmänner befragt und alle hätten 

| ihm gejagt, die Errichtung dreier neuer Klaſſen jei nöthig. Es 

würden von Oſtern ab allein 10 neue Zeichenabtheilungen gebidet. 

Ueber die neu einzuſtellenden Lehrer wird einzeln abgeſtimmt. 
Nachdem der erſte der vier gegen 1 Stimme bewilligt, zieht Stadt⸗ 
verordneter Brodnitz ſeinen Antrag, drei der geforderten Lehrer 
nicht zu bewilligen, zurück und die Verſammlung nimmt den Etat, 
wie ihn die Kommiſſion vorgeſchlagen, an, dabei die Petition 
zweier Mittelſchullehrer um Erhöhung ihres Gehalts ablehnend. 

Stadtv. Jakobſohn hatte den Magiſtrat interpellirt, ob es 
wahr ſet, daß Lehrern bei der Neuordnung der Gehaltsſkala Un- 
recht geſchehen ſei, wie hier und da verlaute. 

Burgermeiſter Kalkowski erklärt in längerer Ausführung, 
daß Niemand gekränkt ſei in feinen woblerworbenen Ansprüchen, 
daß einigen bisherigen Elementarlehrern aber ihr freier Entſchluß, 
unter der neuen Skala Mittelſchullehrer zu werden, ſpäter leid ge⸗ 
than habe, weil ſie im erſten oder in den erſten Jahren dadurch 
im Gehalte etwas beſchränkt würden, während fie jpäter doch höhere 
Bezüge als die Elementarlehrer haben. 55 

Der Interpellant und die Verſammlung iſt von dieſen Aus⸗ 
führungen befriedigt. F 2 [> 

Stadtv. Herzberg referirt namens der Finanz⸗Kommiſſion 
über den Etat für die Mittelſchule für Mädchen. Die Kommiſſion 
hat gegen den Magiſtratsanſchlag nichts zu erinnern gehabt und 
ſchlägt unveränderte Annahme vor. Der baare Zuſchuß aus der 
Stämmereifaffe beträgt 20719 M., der Etat balanzirt mit 51 439 
M. Die Kommiſſion ſchlägt ferner zwei Reſolutionen vor, nämlich 

den Magiſtrat zu erſuchen, in Zukunft bei den Zahlſchulen die 
Zahl der zahlenden und Freiſchüler bei jedem Etat anzugeben und 
die Erhöhung des Schulgeldes in Erwägung zu ziehen. 
Stadtv. Brodnitz beantragt die Nachweiſung der Schülerzahl 
auch für die Elementarſchulen. 2 DER 5 
Stadtv. Landsberger tritt für alle dieſe drei Reſolutionen ein. 


Bürgermeiſter Kalkowski giebt auf eine diesbezügliche An⸗ 
regung aus der Verſammlung die Art und Weiſe an, in welcher 
das Reglement für die Befreiung der Schüler von Schulgeld vom 
Magiſtrat ausgelegt und angewandt wird. B 

Stadtv. Herzberg hält eine Reviſion des Reglements für 


mug: + 
tadtv. Brodnitz legt das Reglement anders als der Ma⸗ 
giſtrat aus. 

Der Etat wird, wie der Magiſtrat ihn veranſchlagt hat, ange⸗ 

nommen. 

Stadtv. Fahle referirt für die Finanzkommiſſion über den 

Etat für die vierte Stadtſchule. Derſelbe erfordert einen baaren 
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe von 29685 M. und balanzirt mit 
35019 M. Die Verſammlung nimmt ihn in dieſer Höhe an. 
r tadtv. Hugger referirt dann namenz der a 
über den Etat für die erſte Stadtſchul erſelbe ſieht einen 
baaren Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe von 36 489,50 M. vor und 
balanzirt mit 41 749,50 M. 
r Etat wird unverändert angenommen. 
| Stadtv. Hugger referirt ferner über den Etat für die ſechſte 
Stadtſchule. Derſelbe erfordert einen baaren Zuſchuß aus der 
Kämmereikaſſe von 28 162 M. und balancirt mit 32617 M. 
Die Verſammlung nimmt ihn unverändert an. 
Stadtv. Jäckel referirt über den Etat für das Turnweſen. 
In den Ausgaben hat die Sinanzlommifiion ſich mit der Erhöhung 
des Gehaltes für den Pedell der Turnanſtalt nicht einverſtanden 
erklärt fie hat ferner in der Einnahme die Dividende von 7,50 M. 
zugeſetzt, welche die Gothaer Verſicherungsanſtalt, bei der die 
Gerätbſchaften und Turnutenfilien verſichert find, zahlt. Der 
baare Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beläuft ſich dann auf 
610250 M. und der Etat balancirt mit 13 032 M. 

Die Verſammlung nimmt ihn in dieſer Höhe an. 

Stadtv. Jaeckel referirt namens der Finanzkommiſſion über 
den Etat für die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, bei dem nichts zu 
erinnern geweſen it. Die laufenden Beiträge der Stadtgemeinde 

beziffern ſich auf 5643,12 M. lebenſo hoch wie die der Beamten, 
der Etat balancirt mit 14 086,24 M. 

Der Etat wird angenommen. 

Stadtv. Jäckel referirt demnächſt Namens der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion über den Etat für die Hundeſteuer Verwaltung. In dem⸗ 
ſelben hat die Kommiſſion die Einnahme auf um M. höher 
veranſchlagt, als der Magiſtrat und um ebenſo viel dann auch den 
an den Verſchönerungfonds abzuführenden Betrag erhöht, wodurch 
bei dieſem der Zuſchuß aus der Kämmereitaſſe ſich um . er⸗ 
mäßige Der Etat der Hundeſteuerverwaltung balancirt mit 8285 M. 

er Etat wird in dieſer Höhe angenommen. 8 
Stadtv. Schönlank referirt über den Etat für die Bürger⸗ 
ſchule, bei welchem ee e die Einnahme aus dem 
Einſchreibegeld um 22 M. Bag, die aus dem Schulgeld um 1000 
Mark niedriger als der Magiſtrat veranſchlagt. Der baare Zuſchuß 
aus der 1 beträgt dann 27 663,50 M. und der Etat 
balancirt mit 60 287 M. 
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Die Verſammlung genehmigt ibn in dieſer Höhe. 5 

Stadtv. Schönlank referirt ferner über die Etats für die 
zweite, dritte und fünfte Stadtſchule. Bei der zweiten und dritten 
Stadtſchule hat die Finanz = Kommilfion in der Ausgabe 
die geforderte beſondere Dien a für den 
Rektor von je 150 M. abgelehnt. Der Etat der zweiten Stadtſchule 
erfordert dann einen baaren Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe von 
37 083 M. und balancirt mit 44 483 M., der der dritten Stadtſchule 
erfordert einen Zuſchuß von 51 956,50 M. und balancirt mit 
61 586,50 M., der der fünften Stadtſchule macht einen Zuſchuß 
von 40 50550 M. nöthig und balancirt mit 48 680 ei der 
dritten Stadtſchule ift die Errichtung von drei neuen Klaſſen und 
die Anſtellung von 4 neuen Lehrern vorgeſehen. 

Die Etats werden unverändert angenommen. 


Lokales. 
Voſen. den 19. März. 
—b. Eiſenbahn⸗Unfall. Beim Rangiren auf 
dem hieſigen Zentralbahnhofe ſtießen geſtern Nachmittag zwei 
Rangirzüge an einander, wodurch ein „ erſter 
und zweiter Klaſſe zertrümmert worden iſt. Perſonal iſt nicht 
verunglückt. 


b. Der verunglückte Maurergeſelle Prüfer, der in einer 
biefigen Brauerei vom erſten Stock der Mälzerei herabſtürzte, 
iſt geſtern im Stadtlazareth ſeinen Verletzungen erlegen. 

—b. Diebſtahl. In einem Lokale der St. Martinftraße wurde 
geſtern einem Wirthſchaftsbeamten aus Borek die 
200 M. geſtohlen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 19. März. Der oſtpreußiſche Pro⸗ 
vinziallandtag iſt durch den Oberpräſidenten v. Schlieckmann 
heute Nachmittag geſchloſſen worden. 

annover, 19. März. Die meiſten Mitglieder des 
Zentrums ſtatteten geſtern nach der Beiſetzung Windthorſts 
der Wittwe und der Tochter Beileidsbeſuche ab. Der Vorſtand 
der Fraktion überreichte die Adreſſe. Auch eine Deputation 
der weſtfäliſchen Bergleute war mit Fahnen vor dem Trauer⸗ 
hauſe erſchienen und drückte den Hinterbliebenen ihr Bei⸗ 
leid aus. 

Hamburg, 19. März. Ueber das von den Zeitungen 
mehrfach erwähnte Gerücht, daß die Vertretung der ruſſiſchen 
Intereſſen in Bulgarien demnächſt von dem deutſchen diploma⸗ 
tiſchen Agenten in Bulgarien auf den franzöſiſchen übergehen 
würde, wird dem „Hamb. Correſp.“ gemeldet, daß in unter⸗ 
richteten Berliner Kreiſen hiervon nichts bekannt ſei. 

Hamburg, 19. März. Der „Hamb. Börſenh.“ wird 
aus Gambun vom 15. d. gemeldet, daß die diei Handels⸗ 
ſektionen der Firma Jantzen u. Thormälen, welche ſich der 
Forſchungsexpedition des Dr. Zintgraf von Barombi aus in 
das Innere durch die feindlichen Banyangſtämme angeſchloſſen 
hatten, um im Batilande eine Hauptſtation zu errichten, ihre 
beiden Führer Nehber und Tiedt infolge von Kämpfen bei 
Bafui durch den Tod verloren haben. Der Expeditionsmeiſter 
Carſtenſen wurde in Bati ſtationirt, der dritte Handelsführer 
Caulwell blieb im Banyanglande zurück, während Dr. Zint⸗ 
graf ſich wohlbehalten wieder in Kamerun befindet. 

Wien, 19. März. Für den Prinzen Napoleon iſt eine 
ſechstägige Hoftrauer vom 20. d. Mts. ab angeordnet worden. 

Petersburg, 19. März. Nach der „Nowoje Wremja“ 
und dem „Synn Otetſctwa“ iſt nun auch dem „Graſhdanin“ 
der Verkauf einzelner Nummern verboten. 

Rom, 19. März. Um neun Uhr ſetzte ſich der Zug mit 
der Leiche des Prinzen Jerome Napoleon in Bewegung. Als 
derſelbe auf der Piazza del popolo angekommen war, wurde 
der Sarg in die Parochialkirche getragen, wo in Gegenwart 


Summe von 


der Prinzen und der hohen Staats⸗ und Hofwürdenträger den 


Verſtorbenen die Abſolution ertheilt wurde. Darauf ſetzte ſich 
der Zug wieder in Bewegung ya dem Bahnhofe, indem er 
den Weg über den Korſo und die Nationalſtraße nahm. Der 
Zug traf gegen ein Uhr Nachmittag am Bahnhofe ein. Den 
Leichenwagen ſchmückten acht Kränze: zwei Wagen mit Kränzen 
folgten. Der Leichenkondukt wurde vom Prinzen Viktor Na⸗ 
poleon geführt, zu deſſen Rechten der Herzog der Abruzzen, 
als Vertreter des Königs ging. Es folgte das diplomaliſche 
Korps mit Ausnahme des franzöſiſchen Botſchafters, ferner 
die Miniſter, die Vertreter der Behörden und eine große An⸗ 
zahl Offiziere. Truppen der Garniſon eröffneten und ſchloſſen 
den Zug. Der König geleitete entblößten Hauptes die Leiche 
bis zum Thore des Hotels de Ruſſie und begab ſich ſodann 
mit der Prinzeſſin Klotilde nach dem Quirinal, wo dieſelbe 
bis zu ihrer Abreiſe nach Turin verbleiben wird. 

Paris, 19. März. Die von verſchiedenen Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht, die ruſſiſchen Nihiliſten, welche im vergan⸗ 
genen Jahre verurtheilt morden, ſeien verſchwunden und an 
Rußland ausgeliefert worden, wird von gut unterrichteter 
Seite für vollkommen unbegründet erklärt. Die Verurtheilten 
ſeien vielmehr vor einem Monat aus dem hieſigen Gefängniß 
nach dem Gefängniß in Angers übergeführt worden. 

Der Deputirtenkammer ſind weitere, mit etwa 15 000 
Unterſchriften verſehene Petitionen von Induſtriellen der Tüll⸗ 
und Spitzenbranche in Calais zugegangen, in welchen gegen 
die von der Zollkommiſſion beſchloſſenen Zölle proteſtirt wird. 

Paris, 19. März. Die Kammer nahm einen im Senat 
bereits erledigten Geſetzentwurf an, wonach Unterlieutenants 
aller Waffengattungen nach zweijähriger Dienſtzeit zu Lieute⸗ 
nants befördert werden. Dieſes Geſetz bedingt eine Mehraus⸗ 
gabe von 500 000 Franks 

Paris, 19. März. Die Budgetkommiſſion ertheilte 
heute ihre Zuſtimmung zu der am 15. Oktober v. J. mit 
der „Grande Compagnie des telegraphes du Nord“ unter⸗ 
zeichneten Uebereinkunft betreffend Legung und Betrieb eines 
zweiten Kabels zwiſchen Calais, Fanoe und Kopenhagen. 

Paris, 19. März. Aus Süd⸗Frankreich werden große 
Ueberſchwemmungen gemeldet; bei Montluel überſchwemmte 
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die Seraine die Eiſenbahn und verurſachte große Schäden. 
Die Rhone, deren Nebenflüſſe ſtark angeſchwollen ſind, iſt um 
3 Meter geſtiegen. 

London, 19. März. Das Oberhaus nahm auf Antrag 
des Staatsſekretärs der Kolonien eine Bill an, durch welche 
den Marineoffizieren von der Krone Weiſungen zur Aus⸗ 
führung und Sicherung von Verträgen ertheilt werden dürfen. 
Kuntsford begründete die Bill mit der ernſten Lage in Neu⸗ 
fundland, welches ein Schiedsgericht ablehnte, bevor Frank⸗ 
reich die Küſte geräumt habe. Salisbury beſtätigte die Lage. 
Die Neufundländer können die Schwierigkeit der Lage nicht 
der Verbindung mit England zuſchreiben, da Frankreichs 
Rechte jedenfalls auch bei der Loslöſung Neufundlands be⸗ 
ſtänden; er hofft, die Neufundländer werden einſehen, daß ihre 
Intereſſen durch ein Schiedsgericht beſtens gewahrt würden. 

London, 19. März. Nach weiteren Meldungen aus 
Gibraltar von geſtern Abend konnten die Rettungsboote 
wegen des ſtarken Sturmes an die „Utopia“ nicht heran⸗ 
kommen und mußten ſich begnügen, die von den Wellen Fort⸗ 
eriſſenen aufzuſuchen. Die Mannſchaften der engliſchen und 
ſchwediſchen Boote wetteiferten mit einander in den Be⸗ 
mühungen, die Ertrinkenden zu retten. Die Panzerſchiffe 
ließen elektriſches Licht auf die See fallen. Die Zahl der 
Ertrunkenen wird gegenwärtig auf 576 angegeben, darunter 
befinden ſich zwei engliſche Seeleute von einer Chaluppe des 
engliſchen Panzerſchiffes „Immortalité“, welches an die Felſen 
geſchleudert wurde. 

ndon, 19. März. Viele Morgenzeitungen geben 
ihrer Genugthuung über das völlige Gelingen des Paris⸗ 
Londoner Telephons Ausdruck, welches dazu beitragen werde, 
die beiden Nationen noch enger zu verknüpfen und manche 
Vorurtheile zu beſeitigen. 

New Dorf, 19. März. Die „Times“ berichtet, der 
Landwirthſchaftsſekretär Rusk, der ſich gegenwärtig hier auf⸗ 
hält, um ſich über Einzelheiten für die Ausführung des neuen 
Fleiſchſchaugeſetzes zu informiren, habe ſich dahin ausgeſpro⸗ 
chen, daß das neue Geſetz in Frankreich, Deutſchland und 
England befriedigen und eine große Zunahme der Ausfuhr 
von Schweinefleiſchprodukten nach dieſen Ländern herbeiführen 
werde. Hoffentlich werde Deutſchland die Einwendungen gegen 
lf Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches nunmehr fallen 
laſſen. 

Mexico, 19. März. Nach einem hier eingegangenen 
Telegramm aus Lima wäre dort ein Agent der chileniſchen Re⸗ 
gierung eingetroffen, um Schiffe zum Kriegsdienſt auszurüſten. 


Paris, 20. März. Die am Dienſtag im Ambigutheater 
von Deroulede veranſtalteten Kundgebungen gaben der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu der Annahme Anlaß, daß die Patriotenliga 
fortbeſtehe. Infolgedeſſen fanden Hausſuchungen im fünften 
und dreizehnten Arrondiſſement ſtatt, Verhaftungen wurden 
jedoch nicht vorgenommen. 


Maaieteorologiſche Beobad tungen zu Pofen 
lr Mars 18 fl 


Dat u m Ten. 
Stu n d er. reduz in mm Win d. . Cc! 
? 166 m Seehöhe. rn! 


19. Nachm. 2 741,7 OS ſchwach bede 
19. Abends | 7422 | NND ſchwa bede +11 
20. Morgs. 7 745,4 N0 Stark bedeckt 9 — 4 


) Von 16°, Uhr ſchwacher Regen.) Nachm. Regen, Abends 
Regen und Schnee.) Nachts Schnee. 5 


Am 19. März Wärme⸗Maximum -- 5,3° Celf. 
Am 19. = Wärme⸗Minimum 0,6° - = 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 19 März Morgens 5,36 Meter. 
= 419. * Mittags 530 = 
„20. = Morgens 508 = 


Telegraphiſche 8 örlenverichte. 

Fond e. 
Breslau, 19. März. Unentſchieden. 
3½%äge L.⸗Pfandbriefe 97,65, 4% ige ungariſche Goldreut⸗ 
93,05, Konſolidirte Türken 19,10, Türkische Looſe 79,75, Breslauer 
Diskontobank 106.00, Breslauer Wechslerbank 103,25, Schleitiher 
Bankverein 120,50, Kreditattien 176,75, Donnersmarckhütte 84,00, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 72,00, Oppelner Zement 100,00, Kramſe⸗ 
130,00, Laurahütte 128,35, Verein. Oelfabr. 105,25, Oeſterreichtſch 
Banknaten 176,80, Ruſſiſche Banknoten 240,10. 

Schleſ. Zinkaktien 188,75, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 108,50 
Archimedes 120, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau un⸗ 
Hüttenbetrieb 128,75, Flöther Maſchinenbau 109,50. 

Petersburg, 19. März. Wechſel auf London 84.35, Aufl. 
II. Orientanleihe 102 ¼, do. III. Orientanleihe 103, do. Bank für 
auswärtigen Handel 293 ¼, Petersburg. Diskontobank 615, War: 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 520, Ruff 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 139 ¾, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
221, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 120°/,. 

Rio de Janeiro, 18. März. mech auf London 17 

Produkten⸗Ku 


e. 

Köln, 19. März. Getreidemarkt, Weizen hieſiger loto 21,59, 
do. fremder loko 23,00, per März 21,90, per Mai 22,10. Roggen 
bieſiger lofo 18,00, fremder loko 20,25, per März 18,90, per Ma! 
18.0. Hafer hieſiger loto 16,75, fremder 17,00. Rüböl 
63,00, per Mai 62,50, 1 77 Oktober 64,50. 

amburg, 19. März. Getreidemarkt. Weizen loto ruhig. 
olſteiniſcher loko neuer 195—205. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
2 loto neuer 185— 190, ruſiſcher loto ruhig, 132— 136. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) feſt, lolo 61,00. — 
Spiritus behauptet, per März 34¾ Br., per ril⸗Mai 35 Br. 
per Juli⸗Auguſt 36 ¼ Br., per September⸗Oktober 37 Br. a 
ruhig. Umſatz 1000 Sack. Petroleum ruhig. Standard 
loko 6,50 Br., per Auguſt⸗ Dezember 6,75 Br. — Wetter 


Niederſchläge. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


Hamburg, 19. März. 
werage Santos per März 86 ¼ ver Mat 85 ½, per September 
) Rüben⸗ 


80, per Dezember l Behauptet. 
Da 19. März. 3 
ſance, fret 


mburg, uckermarkt (Nachmittagsberi 

Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. —— — 

um Bord Hamburg per März 13,77 ¼½, per Mai 13.77%, per. 
Auguſt 13,95, per Oktober 12,80, Feſt. 


re 


42 
41,50. — Wetter: Neblig. 
Paris, 19. März. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 feſt, loto 


36,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
März 38,50, per April 38,62, per Mai⸗Juni 99.12% — 


nen 1 Bee i 
adre, 19. März. (Telegramm der Hamburger Firma Peiman 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Pointe See 
E Rio 10000 Sad, Santos 10000 Sack. Recettes für geſtern. 
Havre, 19. März. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per März 108,25, 
per Mai 106,25, per September 100,50. Unregelmäßig. 
Amſterdam, 19. März. Bei der heute von der Niederlandi⸗ 
chen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinkauktion wurden 24000 
löcke Bancazinn zu 5454 ¼, durchſchnittlich 54 und 2319 
Blöcke Billitonzinn zu 54—54¼ verkauft. 
Amſterdam, 19. März. Getreidemarkt. Weizen per März 
—, per November 238. Roggen per März 174, per Mai 167 a 166, 
per Oktober 152 a 153. 
Amfterdam, 19. März. Java⸗Kaffee good ordinary 61 ¼. 
Amſterdam, 19. März. Bancazinn 54°/,. 
erven, 19. März. Petroleummarkt. Schlußbericht.) 
Roffinirtes Type weiß loko 16°, bez. u. Br., per März 16%, Br., 
per a. 16 Br., ver Mai 15°), Br. Felt. 
ntwerpen, 19. März. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
unverändert. Hafer behauptet. Gerſte gehalten. 
London, 19. März. 96pCt. Javazucker loko 15%, feſt. 


Kalt. 
ndon, 19. März. Chili⸗Kupfer 52¼ per 3 Monat 52°),. 


ford, 19. März. Wolle feſt, thätiger; Garne ruhig, 
er Preiſe zu niedrig; einige neue Stoffmuſter finden Be⸗ 
achtung. 
— 19. März. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 12 000 B. Stetig. Tagesimport 8000 B. 
Liverpool, 19. März. Baumwolle. Umſatz 12 000 Ballen, 
davon für Spekulation und Export 1500 B. big. 
April = Mai 


Middl. amerik. Lieferungen: März⸗April 4%, 
4%, Mai⸗Juni 4%, Juni⸗Juli 5½, uli⸗Auguſt 57½, Auguſt⸗ 
ae Sentzätt Ha Oktober⸗Nov. 5%, d. Alles Ver⸗ 
e. 


rei 
18 erpool, 19. März. Wffigielle a ua. et Amertkaner good 
id 1 


ordinary 4%, do. low m 


Feste Umrechnung: re Steri. — 20 M. | Doll = 4½ M. I. Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 120M. 
Bank-Di U san. 20. T.. — 04.25 4 chw. Hyp.-Pf. 
Bank-Diskonto_wochser vs le, . Pr.-A.| 3½ J 37 80 8. 6 b. id. Prat. 
ameterdam. 3 | 8 T. |166,65 b |Dess. Präm.-A.| 31/1137 25 K uo. Rente... 

o» nd 3 8 T. 20,35 bz emo 1. U. 3 139 3e . do. do. neue 
por 8 T. 80,76 C Tod. 0 3ſ½ 132,10 bz tockh. Pf. 87. 
Wien 4 Is T. 176,35 bz Mein. 7Guld-L.| — 27 50 be do. St.-Anl. 87 3¼ 
K tersburg- 5 |3W. 24% be B. [oldenb. Loose) 3 129.10 G Span. Schuld 
Warschau.. 5 8 T. 240,20 be Ausländische Fonds Türk.A. 1865in 

in Berlin 3. Lombard 3%, u. 4, — - Pfd. Storl. ov. 
argentin. Anl... 5 En be 4 do, do. 
do. do. 5 „00 de G. do, do. C. 
Geld, Banknoten u. Coupons. bp Xar.stadt-A.| 5 8,00 K do.Consol. 90 
— | 20,32 G Buen. Air.G.-A., 5 | 63,90 w 60.Zoll-Oblig 
20 Franos-Stück...... hines. Anl. | 5 ¼ 1 0,25 G. Trk.400Frc.-L. 
Gold-Dollars .......... = 4,1775 G Dän.Sts.-A.86.| 3% 94,40 8. do. Eg Trib- An 
Engl. Not. | Pfd. Sterl. 2034 G pt. Anleihe 3 Ung. nm] 
Franz. Not. 100 Fros. 80,70 bzG. do. o. 4 93,30 6 o. GId. -In . 5 
Oostr. Noten 100 fl. 176,55 bz do. 1890 3% 92,40 b do, do do 
Auss Noten 100 f.. 240 46 br 1 4 46,75 bz do,Papier-Ant 
innländ. U. — 00 do. r 
Deutsche Fonds u. Staatspap iriech, Gord-A 5 | 90,70 ne de Tom Bguk 5 
Disohe. . Anl.] 4. 108,26 hz 2 Peder? | 80.89 Ke —— 
g = = 305 99.20 — 1 1 Rente. 5 
0. 0 „ Kopenh. -A, 3½ 9 
pres. cons.Anl.! 4 105,76 ba G 3 225 73.66 — Aachen- Mastr. 2%/s 
% do. 3½ | 99,20 8. dexiken. Anl. | 6 | 91,10 d enbg.- Zeitz| 84), 
5 3 | 86,60 be Mosk. Stadt-A.| 5 | 75,40 br otolder 
Sts.Anl. 1868 4 10,20 G Norw.Hyp-Obi| 3 ½ j o- 
Sts-Schld-Soh, | 329,90 be G. do. Con. A. 88. 3 Dortm,-Ensch.| 3¼ 
BeriStadt-Obl.| 3 97,00 bzG Oest. G.-Rent| 4 | 97,80 d. utin-Lübeok..) 1½ 
do, do. neue 35% 97,00 bz do, Pap.-Ant,| 4¼ 81.89 b B. enkf.-Güterb.| ½ 
user Prov.- do. do (ug Bend. 
Anl.-Scheine....| 3½ 95,50 8 do. Sud -Rent.| 4½ 81,40 br übeck-Büch. 
Berliner...) 5 116,0 6. do. 250 Fl. 54. 4 (20,60 d Mainz- Ludwsh 
do. 4½ 10,90 9s G. do. Kr. 100058) — 338,00 br Marnb.-Miawk.| ½ 
do-. 4 104,70 8. do, 1880er L. 5 bzG. ecki Fr. br anz 
do. „ 3½ 67,20 bz do, 1864er L.| — 325,00 bz drschl.-Märk.| 4 
Ctel.Ldsch a Poin.Pf-Br.i-IV| 5 | 74,60 bzG. Ostpr. Südb.. 
60. do. | 3½ 95,89 bz do.Liq-Pf.-Be..) 4 | 72,60 bz 8 — 
De — 3½% 97,10 8. 9 er: 4½ 84,40 v en — ‘ 
mrk.neue 1 1 2 y bzG. y 
. e aad-Gr.Pr.-a.| 4 198,80 & errabahn..... 3 
$ Ostpreuss | 3½ =. bz G Röm. Stedt a/) en. ur G. kn 
Pommer. 3½ | 97,40 G do. I Hi. VI.“ 4 28 »G ssig-Teplitz 
2 do. 2 Num. Staats-R. 4 on B. ee 
posensch. 4 /102,0U &. do. do. Rente „10 0. estb. 
* do. 3½ 98765 8. do. do. fund 5 1,8 8. Brünn. Lokalb. 
Schl. altl... 3% 97,40 & do. do. mort. 5 99,90 b 6. . 
„do. E A 2 
schl. LA. 3½ | 97,40 G. 822) 2] 5 Dux-Bodenb. 
59 7 do. 1858 3 Galiz. Karl 
do. do. neu 3½ bons. 1671] 2 at 
e e imma | Mala 5 
5 t 3½ 96, do. 16731 & ’ 
do.neul. U. 3½ | 96,60 do. 1875] „| 4102,09 8. omber 
Pommer. 4 10/0 bz 90. f 8 4 Oesterr.Franz. 
4 102,80 nz do. 1880) & 4 | 89,10 8 do, Lokalb. 
preuss. 4 103,28 d 088. Goldrent 6 107,20 br 8. do. Nordw. 
sches. . 4 02.90 bz do, 18 84stpfl. 5 107,20 C do.Lit.B.Elb. 
Ba, „Eisenb.-A. 4 | 1. Orient 1877| 5 | 76,30 br e 
Bayer. Anleihe l. Orient 1876 5 | 76,50 be eichen be-. 
Brom. A. 1880 3%, 97,0 G . Orient 18798 5 | 77,20 be 1 
#mb.Sts. Rent.| 3½ | 97,70 d Nikotai-Obl....| 4 | 99,40 d= amin-Land ... 
60. do. 1886 60 be d. Bol. Zohstz-O. 4 | 94,90 G ngar.-Gal 
do.amortäAnl.| 3½ bz Prö.-Anl. 1864| 5 |173.25 bz d. Balt. Eisenb.... 
"#ächs, Sts. Anl. 4 do. 1866 5 66 75 G Donetzbahn .... 
30. Staats-Ant 7,75 G Bodkr.-Pfabr.| 5 1,0 G. vang. Domb. 
Präm-Anı| 3½ 173,10 G do. neue 4%½ 104,10 G Kursk-Kiew - 
A. Pr.-Sch. 40 T.] — 327,80 Sch /a| 95,40 G Mosoo-Brest 
Bad Präm.-An.| 4 140,40 G. Schw. d. 1690 37% 95,40 8. Russ. Stastsb. 
. ayr br-Anl. 4 40,50 8. do. 1888 | 3 | 86,20 be d. do, Südwest. 53 50,00 G. 
— IE Pesra eich 


Herbſt 7,87 Gd. 
rbſt 6,13 Gd., 6,15 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 
5 ber Herbii San Kohlraps per Auguſt⸗September 1891 14.25 


5 105°/,. — Kaffee Rio 


Newyork, 19. März. Weizen per März 1 D. 13¼ C., per Mai 


Berlin, 20. März. Wetter: Schnee. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berl Die heutige Börfe eröffnete in mäßig 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpe⸗ 
kulativem Gebiet; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber beſondere 


ch das Geſchäft Anfangs i 
ruhig geſtaltete ſich aber ſpäter lebhafter und die Haltung gewann 
kleinen Schwankungen ſchloß die Börſe feſt. 

Auf internationalem Gebiet blieben Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien ruhig bei ziemlich behauptetem Kurſe; Franzoſen waren 
ſchwach, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen ſowie 
Schweizeriſche Bahnen ziemlich feſt und mäßig belebt. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien behauptet; Marienburg⸗Mlawka 

h e Trench Südbahn feſt. 


eſchäftliche Anregun 5 5 
. Hier entwickelte im Allgemeinen 


an Feſtigkeit; na. 


: ch ſchwacher Eröffnung feſter und in den ſpeku⸗ 
lativen Deviſen lebhafter; namentlich Aktien der Deutſchen Bank 
geſchäftlich mehr beachtet und etwas anziehend. 5 3 

Induſtriepapiere verkehrten in zumeiſt feſter Haltung ruhig; 
Montanwerthe im Laufe des Verkehrs 
ziemlich lebhaft gehandelt. „ 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 
bei rubigem Geſchäft und fremde feſten Zins tragende Papiere, 
Staatsfonds und Renten waren zumeiſt gut behauptet; 
ſchwach, Ruſſiſche Noten feſter. 3 

Der Privatdiskont wurde mit 2½ Proz. notirt. 


Vrodukten-Vörſe. 


Der Getreidemarkt war feſt, aber ſtill. 
Weizen konnte ſich bei mäßigen Umſätzen behaupten. 
blieb bei ſtillem Verkehr unverändert, 5 
höhere Preiſe gemeldet werden. Nur für die Sommer⸗ und Herbſt⸗ 
ſchlechte Saatenſtandsberichte aus 


theilweiſe ſteigend und 


Berlin, 19. März. 
trotzdem von Holland 2 Fl. 
Termine entwickelte ſich auf 
in einigem Umſatz 
temlich belebt und 


ei kleinem Geſchäf 
führt und theuer. 


I fl. österr. W. — 2 M. 


25,50 bzGfBrest-Grajewo 5 
59,0% WN Ge- Russ. Els 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 


| Risenbahn-Stamm-Aktien. prienitz 


100,75 
97,00 


Eisenb.-Prioritäts-Obligat. 


114,75 be 
>} 111,25 G. lig. Elekt.-Ges. 
0 5 


100,75 6 
101,25 5 Bis m: 


71,25 bz B. 7 855 
Druck und Verlag der Hofbuchdruderei don W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


— 213 bez., per Mai⸗Juni 210,75 bezahlt, per Juni⸗Jull 211 bez., 
per September⸗Oktober 201,75 — 202,25 bezahlt. 3 ‘ 

Roggen per 1000 Kilo. Lofo feiner feſt. Termine höher. 
Gek. — To. Kündigungspreis — M. Loko 170—182 M. nach 
Qualität. Lieferungsqualität 179 M. inländiſcher guter 178—179, 
feiner 180—,5, klammer 171—172 ab Bahn bez., per dieſen Monat 
—, per März⸗April — bez., per April⸗Mal 183 182.75 bez., 
per ee 180—,75 bez., per JunisJuli_178—,75—5 bez. 
per Juli⸗Auguſt 174,5 —175— 174.5 bez., per September⸗Oktober 
169,—170—169,5 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Matt. Große und kleine 143— 
180 M. nach Qualität. e 144—153 M 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko höher. Termine nahe 

Sichten höher. Gekündigt — To. Kündigungsprets — M. Loko 
151-166 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 154 M. pommer⸗ 
ſcher, preußiſcher aud ſchleſiſcher mittel bis guter 151—158, feiner 
161—165 ab Bahn bez., ver dieſen Monat —, per März⸗April — 
bez., per April⸗Mal 156,25—157,25 bez., per Mai⸗Juni 157 —5 bez., 
per Juni⸗Juli 157,75—158— 157,75 bez., per Juni — bez. 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine ſtill. Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 150—154 
Mark nach Qualität, per dieſen Monat — M., per April⸗Maf 
143,5 bez., per Mai⸗Juni — bez. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 150 —180 M., Futterwagre 
140—145 M. nach Qualitat. E 

Rogge umehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
Sack. Termine höher. Gekündigt — Sack. indie 8= 
preis — M., per dieſen Monat —,— bezahlt., per Ap at 
25,1—,15 bez., per Mal⸗Juni 24,8—,85 bez. per Juni⸗Juli 24,55 
u bie per Jull⸗Auguſt 24,1 bez., per September-Oftober 23,3 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sa 
Loko 24,00 M. N 1 5 * 

euchte Kartoffelſtärke per März 14,00 M. 
1 grtoffeimept per 100 Kilogr. brutto incl. Sad. Loto 


Rüböl per 109 Kilogramm mit Faß flauer. Gekündigt 
— Zentner. ea — M. Loko mit Faß —. loko obne 
Faß —, per dieſen Monat 61,0 M., per Avr! Maf 61 M, per 
Mais Juni 61,2 M., per September⸗Ottober 63—,2—62,7—,8 bez. 

Petroleum. (Maffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —. Gekündi 
Kilogr. Kündigungspreis — M. Loko — M. Per dieſen Monat 
— M., per September⸗Oktober — M., per Ottober⸗November — 
M., rien 

Spiritus mi Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigl — Ltr. Künbi⸗ 
gungspreis — Mark. Lofo ohne Faß 71.3 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gelündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreſs — M. Lolo ohne Faß 51,6 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Pro nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündt⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Ferner geſtiegen. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, 
per dieſen Monat — bez., per April⸗Mai und per Mai⸗Juni 51,3 
—.1—.5—4 bez., per Juni⸗Juli 514—3—,5 bezahlt, per Juli⸗ 
Auguſt 51,6 —,4—,8 bezahlt, per Auguft⸗ September 512 —,1—50 
bez., n 46,9—47,1 bez, per Oktober⸗November 

ea 


eizenmeb! 00 5—2 3 

dean ergebe ene Rx. 0 2925-2175 re. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,25— 24,25, do. feine 
Nr. 0 u. 1 26,25.—25,25 bezahlt, Nr. 0 1,5 M höher als Nr 8 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 

Berichtigung. Geſtern: Roggen, guter 175—176 ab Bahn 
bez. Hafer per Mai⸗Juni 156—157 bez., per Juni⸗Juli 156,75 
bis 157,75 bez. per Sept.⸗Okt. 148 bez. 


n. hol. W. I M. 70 Pf., I Frano oder I Lıra oder I Peseta — 6 Pf. 


Pr-Hyp.«-B. l. (rz. 120) % Ganges. mum u 23,5% 8. 
90,25 d do. do. VI dz, 110) 5 Moabit... 7 ‚use 8 
112.40 8. do. div. Ser tz. 100) 4 10.0 beg Passage ...... 5 ½1 71,50 be G. 
88.00 6 do. do, (r. 100) 3¼ 95,50 bra U. d. Linden) 0 26,75 8 
05,08 % . 100,09 d. gerd. Slektr-W. 10 16,80 8 
98.90 8. do. do, do. 4 |101,58 bzG Gerl. Lsgerhof 0 | 88,10 e G. 
49.50 b de. do. do. % 24,60 d do.do.st.-Pr. 5 7.30 8. 
99,29 b & fSchles-B.-Crfrz,100)14 |109 9? te fAhrensBr.,‚Mbt| 0 62.00 G. 
8 263 bz l do. do. kz. 10000 3½ 85,0 bz eri. Book-Br.| 0 38,00 mr 
8 Stettin,Nat.-Hyp.-Or.|5 08,75 be obuftheiss- 00 6 
½ 02,1% 6 1 eiss-Br| 16 263,00 G. 
94.60 ar do. do. (z. 116% % 103,50 d. Zresl. Oelw, 4/7 5,70 G. 
ir do. do, (rr. 0% 9,25 G Deut 5 1 
9 660 b is 100% 83.20 8 sch.Asph.| 372,60 b 
83,9% bz 3 28 namitTrust.| 8 ½ (5. „ G. 
94,80 a. — G 
„ — LE st. Zucke „20 
98,49 0: 8.1.5prit-Prod.H| X½ 71,00 „a HGiauz. do. | 8% 120, 78 bd. 
75,90 bz Berl. Cassenver. 6 136.99 be Gummirtorbg. 
1 jenes BEE, ee 
20 biz . * 1.00 do. Schwanitz A 5 
1180,99 d do. Prod-Hdbk.| — EN doVoigtWinde| 6 37,0 bz 
98 bz Börsen-Hdisver. g. 168,50 o. Voſpischldt 6 ¼ (1,75 G 
aresi. Diso.-Ek. | 7 45,30 be emmoorCem/ 13 123,00 br G. 
94,69 dr. o. Wechsler 103,40 6. öhlm. Strk. 4 209,00 
G . örbisdf.Zuck. 5 |111,25 G. 
00 br öwe.& C0. 18 268,00 ba G. 
400,6 bz Sresl. Linke 2 74,0 bz 
96,25 d G. 0. — 12 1169,60 bz 
85,00 Germ-Vrz.-Akt| — |i b 
102,20 oz Görlitz o. 148,00 d 
Da l 
6,10 8. l 
Schwarzkopf. 16 259,80 bf d. 
83,25 bæ d stettin.Vulk--8 0 17.30 G. 
102,40 oz 8 FR 20 275,3 & 
57,79 bz 0.-5chl.Cham.| 0 41 6. 
94,80 & o. Porctl.-Cem 6 108,50 Fre 
93,50 G einCom-F, 64 | 96,0 
61,29 bes do. (Giesel)) 8} 1107,10 bez. 
— 5 62 ½% 249,50 bz 
a —— 5 1078.50 & 
„2% e rb| 5 ½ 208.00 0 d. 
113,40 tz desde 2 
uck.| 7 | 81,75 G. 
103,50 b B. \ 86,75 ur 5 ..1142/,1127,25 
1 8,60 hr@___Jodester.Credit-A.| 10%,1175,73 be De er 
Ade f 9 ao. Chamott.|30 238,0 @ 
Aw. u. H.-Ges. 
a 93,0 G — 112 167,50 e. 
— Gerzehjus 6 9½/¼ 17.50 d 


® 8 Fo.cnt-Bd.s0pct| 10" 154,50 
10. Cnt * 
e 0 9 


25 . Hyp. V. A. G. Jortm. St br. A 4 | 75,00 8. 
110,80 bz 25 PO... 8 109,3 8. Selsenkirchen| I2 169,08 be 
150 . or Ba ne 

— er be 
101,00 br 0, Leihhaus " 48 K nowracl. Salz 6 38 ba G. 
ge — 2 u. g 
101,30 oz GfAussische Bank.) 61, DIN 2 ohham. 0 14775 be 
29,70 Schles. * . N 1.25 = en - 82 &z 
arsch Comer bersco br 
106,54 b do. 8 ¼ 94,00 be do. Eisen- lad. 14 i 
1% | Indus Ba ferne as ne 
57 ustrie-Papiere. ohles. Kohlw.| 0 7.28 br 


.| 10 | 81,00 0 
glo Ct. Guano 121/,1156,75 be G. do. do. St.-pr. 
4 144,50 «= 


95.0 be GJ en St.-Pr 0. — 7% 26,00 b G 
3 }Dtsohe, Gau. 3 ½ 83,25 @ arnowitz ov. 0 60,50 bzG 
94,70 » Is (Hann. 8t.-P. 478,50 a do. do, St.-Pr.| 7 


